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manchmal den Eindruck, das Auto
und die Autoindustrie seien der
FeinddesMenschen“, sagtederVer-
bandschef.
Dabei betonte er, dass er nicht für

Nachsicht gegenüber Dieselbetrü-
gern werbe, sondern für einen
„neutralen, vorurteilsfreien Blick“
auf die neueste Dieseltechnologie.
„Ich plädiere auch nicht für Kon-
junkturprogramme, oder gar
Schutzzölle zugunsten des deut-
schen Mittelstands oder der Auto-
Industrie. Aber für den Erhalt der
unternehmerischen Freiheit und
für angemessenen Respekt gegen-
über seriösenUnternehmern. Kurz-
um: Ich plädiere für eine sachliche-
re Diskussion, und für eine aktivere
Verteidigung unseres Mittelstands
und unserer Industrie als Basis
unseresWohlstands.“

Althusmann drückt aufs Tempo
Wirtschaftsminister Althusmann
thematisierte in seinem gut 30-mi-
nütigen Vortrag die Industriepolitik
in Niedersachsen. Dabei dankte er
denanwesendenUnternehmern für
ihre geleistete Arbeit und die tägli-
che Bereitschaft, „die Ärmel hoch-
zukrempeln“. Tag für Tag setzten
die niedersächsischen Unterneh-

mer die Grundprinzipien der freien
und sozialenMarktwirtschaft um.
Als große Themen der Zukunft

bezeichnete Althusmann unter an-
derem Mobilität, Energiewende,
Bildung,Digitalisierung, Infrastruk-
tur-Ausbau und Entbürokratisie-
rung. „Ein Thema, das meines Er-
achtens weiter an Relevanz gewin-
nen wird, ist die Energieversor-
gungssicherheit zu bezahlbaren
Preisen“, betonte der CDU-Politi-
ker. In seinen Ausblicken bezog
sich Althusmann oftmals auf die
kommenden zehn Jahre. Dies sei
ein überschaubarer Zeitraum. Wei-
ter in die Zukunft reichende Prog-
nosen seien kaum zielführend.
Eindringlich betonte er die Not-

wendigkeit des Infrastruktur-Aus-
baus. Dabei machte er kaumUnter-
schiede zwischen Schiene, Wasser,
Straße, Mobilfunk oder Breitband.
„Wir müssen Tempo beim Infra-
struktur-Ausbau aufnehmen“,
unterstrich Althusmann. Am Geld
scheitere die oftmals zögerliche
Umsetzung nicht, stellte der Wirt-
schaftsminister fest. Das sei auf-
grund des zehnjährigen wirtschaft-
lichen Aufschwungs durchaus vor-
handen. Vielmehr machte er büro-
kratischeHürden und eineVielzahl

von Klagen gegen Infrastruktur-
Projekte für die Verzögerungen ver-
antwortlich. „Es muss spürbar wer-
den, dass wir es ernst meinen mit
demAbbau bürokratischer Fesseln.
Denn ohne Lust auf Infrastruktur
werden wir die Herausforderungen
der Zukunft nicht lösen“, sagte Alt-
husmann. Als „beschämend“ be-
zeichnete er, dass einige Infrastruk-
tur-Projekte sich Jahrzehnte hinzö-
gen.
Gemeinsam mit Prof. Oscar Reif

(Sartorius) und Prof. Kilian Bizer
(Uni Göttingen) war Althusmann
im Anschluss an seine Rede noch
Teil einer Podiumsdiskussion. Mo-
deriert von IHK-Hauptgeschäfts-
führer Horst Schrage wurde das
Thema „Innovationsfähigkeit als
Schlüssel“ diskutiert.
Das Abschluss-Statement des

knapp zweistündigen Programms
lieferte Birgitt Witter-Wirsam. Be-
vor die IHK-Vizepräsidentin das
Buffet freigab und zum geselligen
Talk einlud, betonte sie die Stärken
und Leistungsfähigkeit der Region
Göttingen. In den Fokus ihrer Aus-
führung stellte sie das Südnieder-
sachsenprogramm und die Erarbei-
tung des Strategieentwurfs für ein
„Südniedersachsenprogramm 2.0“.
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Albert-Schweitzer-Familienwerk
in Uslar sucht Pflegefamilien
Infoabend für Interessierte am 22. Januar.
Moringen. Benachteiligten Kindern
ein sicheres, strukturiertes und ge-
borgenes Zuhause zu geben und sie
in dem geschützten Rahmen einer
Familie auf ein selbstständiges Le-
ben vorzubereiten – diese Möglich-
keit bieten Pflegefamilien in Süd-
niedersachsen. Erfahrene Eltern –
auch ohne Ausbildung – werden
vom Albert-Schweitzer-Familien-
werk gesucht.
Leiterin Heidi Müller erklärt:

„Für viele Eltern ist das die ideale
Möglichkeit, Familie und Beruf von
zu Hause unter einen Hut zu brin-
gen“. Fachberater BerndKasper be-
schreibtdieAufgabenderFachbera-
tung Pflegestellen so: „Unsere Auf-
gabe sehen wir darin, Pflegefami-
lien in der Erziehung und Betreu-
ung eines Kindes von Beginn an zu
begleitenundzuberaten.Aber auch
für die Herkunftseltern des Kindes
möchten wir da sein. Wir wollen al-

le Beteiligten dabei unterstützen,
das Kind zu einem starken, gesun-
den und zufriedenenMenschen he-
ranwachsen zu sehen“. Neben den
elf Kinderdorffamilien gehören
auch Erziehungsstellen und Pflege-
familien zum Konzept des Uslarer
Kinderdorfes. Jugendwohngrup-
pen, ein integrativer Kindergarten,
ein Jugendcamp und Berufsförde-
rung runden dieses Angebot ab.

Um über Einzelheiten zu Rechten,
Pflichten und Aufgaben der Pflege-
eltern zu informieren, laden die Verant-
wortlichen des Familienwerks zu einem
Infoabend am Mittwoch, 22. Januar,
von 17 bis 20 Uhr in der Fachberatung
Pflegestelle des Albert-Schweitzer-Fa-
milienwerks, Amtsfreiheit 4 in Morin-
gen, ein. Eine Anmeldung ist nicht nö-
tig. Informationen gibt es zudem von
Heidi Müller, Telefon 05554/9959861,
sowie unter www.kinderdorf-uslar.de.

Vorstandsvertreter Veit Herrmann, Vorstandsvorsitzender Thomas Toebe, der neue zweite Vorstandsvertreter Heiko Jödecke, Verwaltungsratsvorsitzender
Landrat Bernhard Reuter und Vorstandsmitglied Uwe Maier (von links). FOTO: TAMARA LENZ / SPARKASSE OSTERODE AM HARZ

Die Sparkasse Osterode hat ein
neues Mitglied im Vorstandsteam
Dipl. Bankbetriebswirt Heiko Jödecke aus der Fusionssparkasse Bad Sachsa wurde mit
Wirkung vom vergangenen Donnerstag zu einem weiteren Vorstandsvertreter ernannt.
Osterode. Der Verwaltungsrat der
Sparkasse Osterode am Harz hat
mit Wirkung vom 16. Januar den
diplomierten Bankbetriebswirt
Heiko Jödecke aus der Fusionsspar-
kasse Bad Sachsa zum weiteren
Vorstandsvertreter ernannt. Der
Vorstandsvorsitzende Thomas Toe-
be, sein Vorstandskollege Uwe
Maier,VorstandsvertreterVeitHerr-
mann und der Vorsitzende des Ver-
waltungsrates Landrat Bernhard
Reuter waren die ersten Gratulan-
ten. Gemeinsam freuen sie sich auf
die Fortsetzung der konstruktiven
Zusammenarbeit mit Heiko Jöde-
cke im erweiterten Vorstandsteam.
Heiko Jödecke hat seine Ausbil-

dung zum Sparkassenkaufmann
am 1. August 1991 bei der ehemali-
gen Stadtsparkasse Bad Sachsa auf-

genommen und imDezember 1993
erfolgreich abgeschlossen. Nach
dem Kundenberaterlehrgang 1995
absolvierte er noch imgleichen Jahr
den Sparkassenfachlehrgang zum
Sparkassenbetriebswirt an der
Sparkassenakademie Hannover
und war im Anschluss daran als
Kreditsachbearbeiter,Kreditberater
und Firmenkundenbetreuer tätig.
Im Januar 2001 wurde ihm zusätz-
lichdieStellvertretungsfunktion für
denLeiterderKreditabteilungüber-
tragen.
Berufsbegleitend folgten der Aus-

bildereignungslehrgang und der
Managementstudiengang an der
Bankakademie Frankfurt zum dip-
lomierten Bankbetriebswirt. Im Ja-
nuar 2004 übernahm Heiko Jöde-
cke die Leitung der Abteilung Fir-

menkunden und ein Jahr später die
Leitung der Abteilung Marktbe-
reich Aktiv.
Anfang 2007 wurde Jödecke in

der ehemaligen Stadtsparkasse Bad
Sachsa zum Vorstandsvertreter er-
nannt, im Dezember 2016 als Mit-
glied in den Vorstand berufen und

am 1. Januar vergangenen Jahres
zum Vorstandsvorsitzenden be-
stellt. „Daher ist er bereits bestens
mit den Aufgaben der Geschäftslei-
tung eines Kreditinstitutes vertraut
und hat auch in den vergangenen
Jahren schon sehr vielWert auf eine
guteKooperationmit demVorstand
der Nachbarsparkasse Osterode
amHarz gelegt“, heißt es dazu von-
seiten des Verwaltungsrates. Sein
Verantwortungsbereich innerhalb
des neuen Vorstandsteams umfasst
schwerpunktmäßig die Bereichslei-
tung im Kreditmanagement in
HerzbergmitdenUnterabteilungen
Consult und Kreditservice.
Heiko Jödecke kommt aus Ho-

henstein in Thüringen, ist 48 Jahre
alt, verheiratet und hat zwei Kinder
im Alter von acht und elf Jahren.

„Daher ist er bereits
bestens mit den
Aufgaben der
Geschäftsleitung
eines Kreditinstitu-
tes vertraut.“
Verwaltungsrat der Sparkasse Oste-
rode über Heiko Jödecke

Fast 600 Gäste kommen zum IHK-Event
Erstmals wurden der IHK-Neujahrsempfang und das Industrieforum zu einem Event verschmolzen.

Von Mark Bambey

Göttingen. Aus zwei mach eins: Der
Jahresempfang der Industrie- und
Handelskammer (IHK) war in die-
sem Jahr um das Industrieforum er-
weitert worden. Den fast 600 Gäs-
ten in der Göttinger Lokhalle hat
das Format am Mittwoch sichtlich
zugesagt. Sie spendeten lang anhal-
tenden Applaus.
In seinem letztenGrußwortwähl-

te der scheidende IHK-Präsident
Christian Hinsch kritische Worte
und betonte, dass das Jahr 2020 voll
mit wirtschaftlichen Herausforde-
rungen sei. „Denn nach Jahren des
Wirtschaftsaufschwungs zeigten
die letzten IHK-Konjunkturumfra-
gendeutlicheEintrübungenundbei
vielen Industriebetrieben rückläufi-
ge Auftragseingänge“, mahnte
Hinsch.
Der IHK-Präsident plädierte für

einen anderen Umgang mit
Deutschlands Autoindustrie, denn
„andere Länder schützen ihre
Schlüsselindustrie“. Er forderte,
dass Industrie und insbesondere
Autoindustrie nicht verteufelt wer-
den. „Ausgerechnet im Autoland
Deutschland bekommt man bei ak-
tuellen öffentlichen Debatten

„Meine Pullover und Winter-
mäntel werde ich verkaufen
und dafür mehr T-Shirts und
kurze Hosen anschaffen.“

Haben Sie schon angegrillt?

M ein Kollege ärgert sich über das schöneWetter: „Ich hätte Motor-
radfahren können, so ein Mist“, schimpft er. Draußen scheint herr-

lich die Sonne, die Luft ist klar, es sind wohl so um die 11, 12 Grad, die
Vöglein zwitschern, die Fahrbahn ist trocken. Das Problem: Offiziell ist
Winter. Es sollte jetzt doch traditionell bitterkalt sein, Schneetreiben und
Glatteis und so. Der Kollege hat seine Maschine für die „kalte Jahreszeit“
in der Garage eingemottet. ImWinter imHarzMotorradfahren ist eher
was für leichtsinnige Draufgänger – oder? Dieser Winter ist anders.
Am Seeburger See gibt es die Tradition, das neue Jahr mit einem eiskal-

ten Bad zu beginnen. Als Wenig-Schwimmer denke ich mir: Mann, wie
abgebrüht, sich zu überwinden und ins eiskalte Wasser zu gehen! Aber
wenn ich so drüber nachdenke: Wo ist da noch die Herausforderung?
DasWasser ist bestimmt fast badewannenwarm. Ich finde, die Freibäder
sollten allmählich öffnen. Ein Bekannter hat mir neulich angekündigt, er
werde in den nächsten Tagen angrillen. Worauf noch warten? Und Sie?
Ich verspüre das starke Bedürfnis nach Eis in derWaffel. Meine Pullo-

ver undWintermäntel werde ich im Internet verkaufen und dafür mehr T-
Shirts und kurze Hosen anschaffen, der Bedarf wächst. Es ist irgendwie
besorgniserregend, das verrückte schöneWetter. Martin Baumgartner


